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480 Sptafte. föjsneij, („SftrffterbiaM") 9tï. «

®i» 3än|er Iteftfliüii» ni 6|trt|i(iff
ù Serti##.
(M-Korafpoiîbetia.)

3ütkß be^nt ftd^ unfe recft ftc^, unb felbft bie @r»

Weiterung burcß bie elf einfügen StuSgemetnben im Qaßse
1893 ifi ißm p enge geworben. 2Bo auf bent auSge»
benoten ©tabtgebtet fid) eine überbaubate fjtäd^e zeigt,
fca greift ber SßobnungSbau banacß unb errietet große
SRletSfaferngo, fcßmude ©infamilterbäuScßen ober ^öbfc^e
SBoßnfolonlen. gür große öffentliche Sauten, ©emetn»
fcßaftSbauten, bie ber göcberang beS ©portes, Seran»
ftaltungen großen ©til§, Stesßeßungen unb geßlkßfeiten
bienen fönnten, gibtS auf ßäötifeßem terrain fcßßcßter»
blngS feinen fßlaß meßr ober bann nur in Sagen, bie

wegen ißrer ungünßtgen 3uganaS unb 3ufubrteoerbält<
niffe nicht in grage fommen. ®ie ©tabtzüreßer möffen
ftdh be^!>aîb an ben ©ebanfen gewöhnen, baß ißre länpft
angeßrebten Sauten folder Stet nor ben Soten ber ©tabt
fieß ergeben unb baß für bringenb noitnetibige 3®ed-
bauten, bie in§ 3ewfrum hinein geboren, g'ußläufe über»
brüdt werben, ©iefer SluSweg rcirb für bte SJlarftbafle
gefugt, jener wirb sorgefcßlagen für ben Sau êineë per«
manenten SlulfieflungSgebäubeS mit gebedtem ©porfplaß.
gür jene befteßen bereits tnS ®etail ausgearbeitete Ißro»
jefte, für btefeS mehrere im großen gefebaffene ißläne.

(Sin neues, nießt unfnmpaihUeßeS ifsrojeEi regt bte Ser»
tnenbung ber bisherigen Stennbabn Der lifo« für ein SluS»

ßeüung§< unb ©portëgebânbe an. ®es ipiaß, ber in ber
Dffentiidbfeit sieüeteßt am meifien ©inmeobungen begegnen
wirb, ift mit bem $ram ober mit bem 3ug in 13 te»

fpefüoe 10 SJHnuten p erreichen, wäbrenb j. S. bie
©treden ^auplbabnbof^ündbborn 19 unb fmuptbobn»
bof ©tabtgrenp SlÜßetten 16 ÉRinuten gab«: benötigen,
®ap tommt, baß früher ober fpäter bie Stegenfcßaft,
bie ben Sau birgt, boeß pr ©labt geboren wirb.

©in nießt ju unterfchäßenber Sorted bitfeS SrojefteS,
ba§ bie Slftiengefellfcßaft für fporilidbe Un»
terneßmungen in 3^r t(ß auf ©runb einer Slnte»

gung non Ircßiteft 3t- ©etget in 3ötü«b 6 law
eiert unb oererfi ber greffe unb ben bauptfäcßlidbfien
3intereffenten unterbreitete, ift feine oerßälmiSmäßige Sd»
ligfett, ba§ Sötßanbeufein gewiffer finanzieller unb bau-,
lieber Unterlagen unb bie SJlöglicßfeit ber großzügigen
©eßaifung be§ SluSbaueS unb UmgelänbeS. ®ie gün»
fügen Serßältniffe geftatten audb bie Slnlaae großer Sluio
parfS, &ie tafeßeße Sefßrberung großer SKenfcßenmengen

jum Sau unb in bie ©tobt prüdE unb bte zwedmäßigfie
SerfebrSregelung.

$n baultcßer ^Snficßt ifi bie ©inbedung ber getarnten
Stonbaßn norgejeben. ®te?e erfolgt burdb mäcßtige @ifen=
fonßruftiouen. ©tagenförmig naeß oben oerfletnert, baut
ftdb ©laSwanb auf ©laSroanh auf, fo baß baë innere
burdb SertiEaßicßt erleuchtet wirb. ®er mächtige Sau
präfentiert fidb als gewaltiges Kuppelgewölbe, bai fieß
bem SanbßßaftSbilbe burdsauS anpaßt. Qm Innern iß
eine mobile Sühne non 22: 42 m, transportable Se»
ftubîung mit total 22,000 ©ißplößen, eine erßftafßge
©cßemelbeipng unb leicßte ©ntlüftungSmögltcßfeit norge«
feben, ßieftaurationSräume in mobernem ©til foHen größ-
ten Slnforberungen geredßt werben fönnen ; eine fplenbibe
Seleuâtung forgt bafür, baß bie |)alle unabhängig iß
non ber SageSjett. ®ie Slfußif für muftfalifdje unb ge=
fanglicße Seranßaltungen fofl nidbts zu wünfeßen übrig
laffen. ®te überbedte ffläcße betragt 14.000 ml gfit
SluSßeUungen iß ber ©tubau non mobilen Kammern,
©täuben, ©alerien ufro. norgefeßen,

Slußet üluSßellungen, rer.nfportlicßen Seranßaltungen
unb berartigem fann bie inlage oßne große 9Jlüße unb

ßoße Koßen für bie ©ureßfüßrung oon turnerifißen, leicßü
atbletifdben, überhaupt aüer ber Körperfultur ober ibealen
3®eden btenenben Seranßaltungen umgeroanbelt werben,
ja felbft für pfesbefportlidße ülnläffe. Sie ^jSrojeltoei:«

foffer ßaben fogar baran gebaeßt, im Umgelanbe ben

nötigen fRaum für eine Subenftabt, Soüsbelußigungen
ufw. zw feßaffen.

®ie Koßen für ben SluSbau ber Siennbaßn Derlifon
ZU einem berartig aßen mögltcßen 3medfen bienenben groß»
Zügigen ©cbäube ßnb auf bie oerbältniSmäßig befdßeibene
Summe oon 1,75 3Rtßionen granfen beregnet, felbft»
oerßärtblicß ohne bte ©ttifpung ber oorbanbenen Stegen»

feßaften unb baulichen 2Berte beS ©elänbeS, bie beut®
eine ©untme son ca. 1,1 SRißioneu granfen reprafen»
tteren. ®ie ginanzürang foßte womöali^ unter SDtit»

witfung ber bireften ^atereffenten am 3 ißanbefommen
bei großzügigen llnteraebmenS erfolgen burtß Seteiligung
am StfÜenfaoital ber ©efeßfdbaft für fportlidbe Unter»
nebmungen, fRabfabrerbunb, äutomobilflub, ©portgefeß»
fdßaften, bann buvd) bte Seteiligung ber intereifierten ®e»

meinben D eilt .ou unb gürieß, ber großen Qnbußrieun»
ternebmen ufw

®a§ neue Srojeft befeatf bei reiß (ßen ©tubiumS,
beun eS birgt Q lalitäten, bie anbere nießt ober nidßt in
gleicßem SRaße befißen. ^eben falls würbe eS ermöglichen,
baß ber $raum, ber 3üsüdb feßon lange befdbäftigt, tn
fützeßer 3®H In ©rfüßung geben fönnte, baß eine 9Iu§'
ßeßungS«, ©porté' unb geßbaute erß§nbe, um bte eS

größere ©labte [ich et ließ beneiben müßten.

ine @oeiüea« In 9ir»t|.
(Kor-tefpor.binz)

3)1 an farm auf mehrere Sitten bauen : ©ntmeber in
ber Stet reiner Siußbauten, inbem man gerabe unb fol«
gerifßüg naeß wirif^aftlidben ©eleßen bie Sauteile fo zu«

fammenfügt, baß ße nur ißren 3®^ erfüßen, ober auf
eine anbere SBetfe, inbem man serfueßt, bem ganzen
Sauwerf, rote feinen ©tazelteilen eine geißige gornt zu
geben, bie Stecßiteftur als eine Kunß auffaßt unb mit
ben Sauelementen operiert, um je naeßbem SRube ober
Seroegung, 3ufammenbaßung ober SluSetnanbergleiten,
ßarreS ©ireben ober ßißeS fließen beroorjurufen. SluS
ber Sermengung biefer beiben ©jtreme mit bem Steigen
nadß biefer "ober jener Seite ßin ergeben ßcß nun ßun«
berte »on Slbarten.

Sîodb oor z®uujig 0®h^n bat man fiß aße erben!»
Itc&e SRübe gegeben, jebe nadte Konfteuftion unb jebe
reine 3®söüorm zu oerbergen, mit SDlauern zu umman»
teln, mit SRotioen zu umlleiben unb meiß fogar mit
SRotioen, bte urfprünplicß auch auS einer KonßruftionS»
form ßammten. ®ie SeaÜion mußte fidb waeß unb nadb

butebfeßen, unb wir befamen ©ebaube zu feben (zuetß
ffabrifen, bann äu§ fteflungSgebäube, ©efcßäftS unb SRtet»

bäufer, ja fogar Serroaliungigeöäube unb Ktrcßen), bie

ßcß ZU immer reineren 3®edbauten entroidelten unb ib^
fonßruftioen formen ßcßtbar werben ließen, teilwetfe
unter oöfligem Serz^t auf einen beßtmmten StuSbrud
^>eute fämpfen, »ie übrigens zu jeber 3etÜ bie SlnfcßuU»

unpen gegenelnanber. 3n SßirMicbEeit werben bte ©aeße«
ßter rote anberSwo audb fo fein, baß bte SBaßrßett i"
ber SRttte liegt, unb wir oor bte Slufgabe geßeßt ßnb»

ße zu ßnben.
Sie Slntbropofopßen in ®ornadb serßeßern uns, beï

Sleubau ißreS fog. „©oetßeanumS" fei au§ ber reinert
© fenbetonfonftruftion ßerauS enfwidclt unb entfpre^
bem armierten Setonbau ber neueßett 3®tt. Slnberfett®
rooßen fie fteß aber mit bem bloßen 3®edbau nicht
gnügen, »telmeßr ißre eigenen Qbeen, Slnfcßauungen «üb
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M Zürcher Amstellmgs- md ZMpMst
« Serlün.
(MKvrîêspol>dênz.)

Zürich dehnt sich und reckt sich, und selbst die Er-
Weiterung durch die elf einstige» Ausgemeindsn im Jahre
1893 ist ihm zu enge geworden. Wo auf dem ausge-
dehnten Stadtgebiet sich eine überbaubare Fläche zeigt,
da greift der Wohnungsbau danach und errichtet große
Mietskasernen, schmucke Einfamiliev Häuschen oder hübsche
Wohnkolonien. Für große öffentliche Bauten, Gemein-
schaftsbauten, die der Förderung des Sportes, Veran-
staltungen großen Stils, Ausstellungen und Festlichkeiten
dienen könnten, gibts auf städtischem Terrain schlechter-
dings keinen Platz mehr oder dann nur in Lagen, die

wegen ihrer ungünstigen Zugangs und Zufuhrtsverhält-
niste nicht in Frage kommen. Die Stadtzürcher müssen
sich deshalb an den Gedanken gewöhnen, daß ihre längst
angestrebten Bauten solcher Art vor den Toren der Stadt
sich erheben und daß für dringend notwendige Zweck-
bauten, die ins Zentrum hinein gehören. F'ußläufe über-
brückt werden. Dieser Ausweg wird für die Markthalle
gesucht, jener wird vorgeschlagen für den Bau eines per-
manentm AuSstellungsgebàdes mit gedecktem Sportplatz.
Für jene bestehen bereits ins Detail ausgearbeitete Pco-
jekte, für dieses mehrere im großen geschaffene Pläne.

Ein neues, nicht unsympathisches Projekt regt die Ver-
Wendung der bisherigen Rennbahn Oerlikon für ein Aus-
stellungs- und Sportsgebände an. Der Platz, der in der
Öffentlichkeit vielleicht am meisten Einwendungen begegnen
wird, ist mit dem Tram oder mit dem Zug in 13 re-
spektive 19 Minuten zu erreichen, während z. B. die
Strecken Hauptbahnhof-Zürichhorn 19 und Hauptbahn-
Hof Stadtgrenze Altstetten 16 Minute» Fahrt benötigen.
Dazu kommt, daß früher oder später die Liegenschaft,
die den Bau birgt, doch zur Stadt gehören wird.

Ein nicht zu unterschätzender Borteil diffes Projektes,
das die Aktiengesellschaft für sportliche Un-
ternehmungen in Zürich auf Grund einer Anre-
gung von Architekt I. Geiger in Zürich 6 lau-
eiert und vorerst der Preste und den hauptsächlichsten
Interessenten unterbreitete, ist seine verhältnismäßige Bil-
ligkeit, das Vorhandensein gewisser finanzieller und bau-
sicher Unterlagen und die Möglichkeil der großzügigen
Gestaltung des Ausbaues und Umgeländes. Die gün-
stigen Verhältnisse gestatten auch die Anlage großer Auto
parks, die rascheste Beförderung großer Menschenmengen
zum Bau und in die Stadt zurück und die zweckmäßigste
Verkehrsregelung.

In bausicher Hinsicht ist die Entdeckung der gesamten
Rennbahn vorgesehen. Diese erfolgt durch mächtige Eisen-
konstruktwnen. Etagenförmig nach oben verkleinert, baut
sich Glaswand auf Glaswand auf. so daß das Innere
durch Vertikallicht erleuchtet wird. Der mächtige Bau
präsentiert sich als gewaltiges Kuppelgewölbe, das sich
dem Landschastsbilde durchaus anpaßt. Im Innern ist
eins mobile Bühne von 22: 42 w, transportable Be-
stuhlung mit total 22,900 Sitzplätzen, eine erstklassige
Schemelheizung und leichte Entlüftungsmöglichkeit vorge-
sehen, Restaurationsräume in modernem Stil sollen größ
ten Anforderungen gerecht werden können; eine splendide
Beleuchtung sorgt dafür, daß die Halle unabhängig ist
von der Tageszeit. Die Akustik für musikalische und ge-
sangliche Veranstaltungen soll nichts zu wünschen übrig
lassen. Die überdeckte Fläche beträgt 14.000 m^> Für
Ausstellungen ist der Einbau von mobilen Kammern,
Ständen, Galerien usw. vorgesehen.

Außer Ausstellungen, rennsportlichen Veranstaltungen
und derartigem kann die Anlage ohne große Mühe und

hohe Kosten für die Durchführung von turnerischen, leicht-
athletischen, überhaupt aller der Körperkultur oder idealen
Zwecken dienenden Veranstaltungen umgewandelt werden,
ja selbst für pfekdesporisiche Anlässe. Die Projektver-
fasser haben sogar daran gedacht, im Umgelände den

nötigen Raum für eine Budenstadt, Volksbelustigungen
usw. zu schaffen.

Die Kosten für den Ausbau der Rennbahn Oerlikon
zu einem derartig allen möglichen Zwecken dienenden groß-
zügigen Gebäude sind auf die verhältnismäßig bescheidene
Summe von 1,75 Millionen Franken berechnet, selbst-

verständlich ohne die Ems-tzung der vorhandenen Liegen-
schaften und baulichen Werte des Geländes, die heute
eine Summe von ca. 1.1 Millionen Franken repräsen-
tisren. Die Finanzierung sollte womöglich unter Mit-
Wirkung der direkten Interessenten am Zustandekommen
des großzügigen Unternehmens «folgen durch Beteiligung
am Aktienkapital der Gesellschaft für sportliche Unter-
nehmungen, Radfahrerbund. Automobilklub, Sportgesell-
schalten, dann durch die Beteiligung der interessierten Ge-
meinden OeUikon und Zürich, der großen Jnduftrteun-
ternehmen usw

Das neue Projekt bedarf des reist chen Studiums,
denn es birgt Q -alitäten, die andere nicht oder nicht in
gleichem Maße besitzen. Jedenfalls würde es ermöglichen,
daß der Traum, der Zürich schon lange beschäftigt, in
kürzester Zeit in Erfüllung gehen könnte, daß eine Aus-
stellungs-, Sports- und Festbaute erstände, um die es

größers Städte sicherlich beneiden müßten.

Jas ame Goethes» ia Danach.
(Korrespordmz)

Man kann auf mehrere Arten bauen: Entweder in
der Art reiner Nutzbauten, indem man gerade und fol-
gerichüg nach wirtschaftlichen Gesetzen die Bauteile so zu-
sammenfügt, daß sie nur ihren Zweck erfüllen, oder auf
eine andere Welse, indem man versucht, dem ganzen
Bauwerk, wie seinen Einzelteilen eine geistige Form zu
geben, die Architektur als eine Kunst auffaßt und mit
den Bauelementen operiert, um je nachdem Ruhe oder
Bewegung. Zffammenballung oder Auseinandergleiten,
starres Streben oder stilles Fließen hervorzurufen. Aus
der Vermengung dieser beiden Extreme mit dem Neigen
nach dieser oder jener Seite hin ergeben sich nun hun-
derte von Abarten.

Noch vor zwanzig Jahren hat man sich alle erdenk-
sichs Mühe gegeben, jede nackte Konstruktion und jede
reine Zwecksorm zu verbergen, mit Mauern zu umman-
teln, mit Motiven zu umkleiden und meist sogar mit
Motiven, die ursprünglich auch aus einer Konstruktions-
form stammten. Die Reaktion mußte sich nach und nach

durchsetzen, und wir bekamen Gebäude zu sehen (zuerst
Fabriken, dann Aus stellungsgebäude, Geschäfts und Mtet-
Häuser, ja sogar Verwaltungsgebäude und Kirchen), die

sich zu immer reineren Zweckbauten entwickelten und ihre
konstruktiven Formen sichtbar werden ließen, teilweise
unter völligem Verzicht auf einen bestimmten Ausdruck-

Heute kämpfen, wie übrigens zu jeder Zeit, die Anschau-
ungen gegeneinander. In Wirklichkeit werden die Sachen
hier wie anderswo auch so sein, daß die Wahrheit in
der Mitte liegt, und wir vor die Aufgabe gestellt sind,

sie zu finden.
Die Anthrsposophen in Dornach versichern uns, der

Neubau ihres sog. „Goetheanums" sei aus der reinen
E senbetonkonstruktion heraus entwickelt und entspreche

dem armierten Betonbau der neuesten Zeit. Anderseits
wollen sie sich aber mit dem bloßen Zweckbau nicht be'

gnügen, vielmehr ihre eigenen Ideen, Anschauungen und
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